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J. F r o m m e.

Calcit im Korallenkalk des Ith (Braunsehweig).

Im Sommer vorigen Jahres wurde mir gelegentlich eines 
Aufenthaltes in der Nähe des Ith mitgetheilt, dass in einem ,
Steinbruche unweit Dohnsen „ Krystalldrusenu vorkämen. Dieses 
veranlasste mich zu einem Ausflüge nach jener Stelle, an wel­
cher sich in reichlicher Menge Kalkspathkrystalle in schöner Aus­
bildung und von beträchtlicher Grösse zeigten. Als ich Herrn 
Professor I)r. K l o o s  einige Krystalle vorlegte, forderte mich 
derselbe zu einer Beschreibung des Vorkommens auf, welcher ich 
mich um so lieber unterzog, als mir die liebenswürdigste Theil- 
nahme und Unterstützung seinerseits dabei nicht fehlen sollte.

Der Bruch liegt unmittelbar am Kamme des Ith, auf 
braunschweigischem Gebiete, hart an der braunschweigisch­
hannoverschen Grenze, welche hier dem sehr schmalen Rücken 
dieses Höhenzuges entlang verläuft. Er ist von Dohnsen und 
Biemke ungefähr gleich weit entfernt und als M ey er ’ scher 
Steinbruch bekannt.

In diesem Steinbruche sind die Schichten des unteren 
W eissen Jura (Oxford) zur Zeit sehr schön aufgeschlossen ^
und zwar gehören dieselben, da unmittelbar im Liegenden die 
Harsumer Kalke aufgedeckt sind, zum unteren Theile des 
Korallenkalkes. Der eigentliche Abbau findet iu den Bänken 
eines festen, splitterigen bis oolithischen Kalksteins statt.
Letzterer streicht ziemlich genau von Südost nach Nordwest 
(beobachtetes Streichen in h. IOV4 ) und fällt unter 27° nach 
Nordost ein.
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Pas Gestein ist äusserst dicht, hat eine hellgraue bis 
bläuliche Färbung und erweist sich zuweilen stark bituminös. 
An einer Stelle im Bruche witrde eine etwa 2 cm starke Aus­
scheidung von Asphalt beobachtet. In diesen unteren Bänken 
finden sich nur sparsam Petrefakten; meistens zeigen sicli nur 
wenig deutliche Durchschnitte von grossen Gasteropoden, welche 
jedenfalls zu Phasianella striata gehören. Sehr häufig dagegen 
sind Zeichnungen, die auf Korallen hindeuten, und erweisen sich 
einige Bänke vollständig von solchen erfüllt. Hohlräume, ganz 
oder theilweise mit Kalkspath bekleidet, kommen sehr häufig vor.

Ueber diesem festen Kalkstein, der ein ausgezeichnetes 
Baumaterial liefert, lagern weniger reine, stellenweise thouige, 
dünnplattige Kalksteine mit einer Fülle von Petrefakten. Es 
wurden gefunden:

Phasianella striata, in schönen, grossen Exemplaren, 
Chemnitzia Heddingtonensis,
Nerinea Visurgis,
LimR rigida,
Tr igonia papillata,
Rhynchonella pinguis,
Terebratula humeralis,

sowie eine kleine, dünnschalige Lima, mit deren verdrückten 
Exemplaren eine thonige Kalklage, in einem bestimmten Niveau 
auftretend, gänzlich erfüllt ist. Die Muschel dürfte zu Lima 
fragilis Boom, gehören; sie liess sich aber bis jetzt noch nicht 
genauer bestimmen.

Mit vertikalem Einfallen, von Ost nach West streichend, 
verläuft quer durch die Schichten durch die ganze Mächtig­
keit des Aufschlusses eine Kluft. Diese ist von wechselnder 
Breite, zeigt Verdrückungen und Erweiterungen bis zu */2 und 
1  m Ausdehnung und ist mit Kalkspath, Letten und feinem 
Sande ausgefüllt. Der Kalkspath überkrustet in spathigeu 
Schalen die Wände der Kluft und ragt in zahllosen, recht 
grossen Krystallen in die lettige Ausfüllungsmasse. Zuweilen 
zeigen sich in der Kluft rundliche Kalkspathknolleu, welche 
innen hohl und mit schönen Krystallen ausgekleidet sind.

I. Die Krystal le  aus der K luft.

Dieselben haben einen Durchmesser von etwa 11/ 2 6  cm
und sind fast durchweg durch einen geringen Eisengehalt gelb­
lich gefärbt, dabei jedoch meistens noch in hohem Grade durch­
scheinend. Alle diese Krystalle lassen zwei Typen erkennen.
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2. Typus .  Derselbe wird repräsentirt durch Krystalle 
von skalenoedrischem Habitus und entsteht durch star kes 
Zurücktreten von 7?, unter gleichzeitigem Wachsen von R 3, 
mit mehr oder minder stark ausgebildetem 2 R.

Eine Stufe zeigt sogar nur R 3, in scharf ausgebildeten
Krystallen mit ebenen Flächen.

Endlich wurden in der Kluft grosse schneeweisse Ab­
sonderungsstücke von Kalkspath, ferner spathige Massen mit 
Asphalt überzogen, sowie reichliche Mengen Bergmilch be­
obachtet.
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II. D ie K r y s t a l l e  aus den H o h l r ä u m e n  des 
K o r a l l e n k a l k e s .

Sie sind vor jenen aus der Kluft durch ihre Farblosigkeit 
ausgezeichnet, Im Allgemeinen kleiner, besitzen sie meist
matte, gewölbte Flächen. '

Auch bei ihnen lassen sich zwei Typen unterscheiden.
1. Typus .  Derselbe ist ein skalenoedrischer. Das haupt­

sächlich ausgebildete R 3 combiuirt sich mit 7?; zuweilen er­
scheinen die kurzen Polkanten noch durch das stark spiegelnde
— 2 R abgestumpft. . . . . ,

Es kommt vor, dass R 3 und - 2  7? im Gleichgewicht
ausgebildet sind. , 7?

An einem Krystall sind Zwillingslamellen nach —  M ?

Die kleineren Drusen zeigen nur 7? 3 . 7?. Eine Druse 
weist vollkommen durchsichtige und stark glänzende, etwa 
IV , cm lange Individuen mit sehr stark gewölbten Hachen 
auf, welche die Combination RS. ccR. R  erkennen lassen.

findet Zwillingsbildung nach 0 7? statt. Ganz 
kommt häufiger mit mattenhäufigerHierbei

dieselbe Ausbildungsweise 
Flächen vor.

2 Typus .  Derselbe ist rhomboedrisch. Es liegen kleine 
aufgewachsene Krystalle von - 2  7? vor; dieselben sind etwa 
5 mm im Durchmesser und stark glänzend.

Endlich zeigt eine Druse einen grossen Krystall, bei 
welchem das Hauptrhomboeder vorherrscht, dessen I olkanten 
durch V47?3 zugeschärft und durch — l/s 7? abgestumpft sind.

Es war nun von Interesse, dieses Vorkommen mit dem 
in den gleichartigen Schichten des Korallenkalkes am Galgen­
berg bei Hildesheim zu vergleichen.
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Zu dem Zwecke wandte ich mich an Herrn Senator 
Dr. R ö m e r  in Hildesheim, welcher die Freundlichkeit hatte, 
mit einige aus dem Knrallenkalke des Galgenberges stammende 
Stufen zu übersenden. Dieselben Hessen jedoch nur entweder 
das Hauptrhomboeder oder dieselbe Form mit — l/i E  com- 
binirt erkennen. Ob reichhaltigere Oombinationen dort vor­
gekommen sind, ist mir unbekannt. Unser  ̂orkommen zeichnet 
sich jedenfalls ganz besonders durch die Grösse und Schönheit 
der Krystalle aus.
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